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DieEröffnungderdreiWohnhausanlageninHietzing
Heute vormittags eröffnete Bürgermeister Seitz drei in

denletztenMonatenbezogeneWohnbauteninHietzing.DieEröffnungs-¬
feierngestaltetensichzueinemgrossenFestfürdieBevölkerungdes
Bezirkes .DieBewohnerder drei Häuserhatten FensterundBalkonemit
TannenreisigundFahnengeschmückt .Anden Feiern nahmenBürgermeister

SeitzmitFrau ,dieamtsführendenStadträteBreitner ,Kokrda ,Siegelund
Weber,die leitendenFunktionäredesMagistratesunddesStadtbauamtes

undeinegrosseMenschenmengeteil .ZuerstwurdedieAnlagein derWaid-¬
hausengasseeröffnet.DerArbeiter-SängerbundHietzingsangunterLeitung

seinesChormeistersKratochwilldenUthmannschenFreiheitschor ,worauf
Bezirksvorsteher Schimondie Festgäste willkommenhiess und denBürger - ¬
meister aufforderte die Wohnbautätigkeitder Gemeindenoch imstärkeren

Umfangfortzusetzen ,damitdasWohnungselendbeseitigtwarde .Imgleichen
Sinnsprachauchfür die MieterObmannBandl ,woraufderBürgermeister

lebhaftbegrüsst,imNamenallerFunktionärederGemeindefürdenherz-¬
lichenEmpfangdankte .WennderBezirksvorsteherundderObmannderMie-¬

ter mit Recht auf die grosse Bedeutung dieser Wohnbautenin sozialer

Hinsichtverwiesenhabenundvonunsfordern ,dasswirdasbegonnene
Werkfortsetzen ,so kann ich nur sagen ,dass wir nicht allein ausdiesen

Gründenunsentschlossenhaben ,denWohnbaukonsequentin allerEntschie
denheitundEntschlossenheitbisansEndedurchzuführen.(stürmischer
Beifall )Nichtswirdunsdavonabhalten ,bis wirdasProgrammvollendet
haben,biswirsagenkönnen,dassvorallemdasKind,derwerdendeMensch
in WienaucheinemenschenwürdigeWohnunghat . Essindaber
auchvolkswirtschaftlicheGründemassgebend .Hietzingist zumTeilein
villenartigerBezirk ,zumTeil ein ausgesprochenproletarischerBezirk.
DieserBezirkspürt die Schwereder heutigenWirtschaftslageganzbe-¬
sonders .Die Industrie ,das Gewerbe ,der Handelklagen mit Rechtüberge- ¬
ringeArbeitsmöglichkeitenDieGemeindeist wedernachderVerfassung,
nochin irgendeineranderenArt ,in derLage ,bestimmendenEinflussauf
die GestaltungunsererHandelspolitik ,auf die Zölle oder auf dieInve-¬
sfitionspolitik desBundeszu nehmen .Wirkönnenda wenigtun .Aberwas
wirimRahmendesLandesundderGemeindetunkönnen,umdieHärtendie-¬
serArtIndustrie-,Gewerbe-,Agrar-„Zoll-undHandelspoltikzumildern
das wirdgeschehen .Esmögesich irgendein UnbefangenereinmaldieFra-¬
gevorlegen ,wases für unserGewerbe ,für unsereIndustriebedeutenwür-¬
de ,wenndiesegealtigeWohnbau- undInvestitionstätigkeitderGemeinde
heute eingestellt würde .Dannerst würde mandie ungeheurewirtschaftli¬

cheBedeutungdieserArbeiterkennen( Beifall ) .Esist einalterErfah¬
rungssatz,dassmaninZeitenderKriseinvestierenmuss.Wirwissen,das:

dieseInvestitionstätigkeitheutedoppeltnotwendigist(Stürmischer
Beifall )

IchbegrüssedieBewohnerdieserHäuserimNamnnderStadtverwal-¬
tungundwünscheihnenin ihremneuenHeimGesundheitundGlückMögen
sie ihre Kinderzu frohen ,glücklichen ,arbeitssamenMenschenerziehen !

(AnhaltenderBeifall)

DemBürgermeisterüberreichtedanneinfünfjährigesMädchen
einenBlumenstraussunddankteineinemGedichtderGemeindefürdie
schöneAnlage ,die hieraufvondenFestgästenbesichtigt wurde .Insbe-¬
sondere die Mutterberatungstelle erregte infolge ihrer ausgezeichneten
Einrichtungdie Befriedigungaller Besucher .

Um11UhrvormittagswurdederWohnhausbauinderHütteldor-¬
ferstrasseeröffnet .Auchhier wardasGebäudefestlich geschmücktBe¬
zürksvorsteher Schimondankte der Gemeindefür den schönen Bauworauf
namensder Mieter ObmannSchweigerdemBürgermeister begrüsste undauf

die grosse gesundheitlich Bedeutung der städtischen Wohnbautenver¬

wies .
DannsprachBürgermeisterSeitz : Wirfreuenunsvonso

vielenKindernKindernbegrüsstzuwerdenFreilichkommtesnichtso
sehraufdieZahlan ,sondernvorallemdarauf ,wiesie lebenWennes
uns gelingt ,auch durch die Wohnbautätigkeit der Kindersterblichkeit zu

steuern ,ist dasein grosserErfolg .FürsorgearbeitundWohnbautätigkeit
lassensichüberhauptnichtvoneinandertrennen .Esist einsichtbares
Zeichendieses Verbundenseins ,dass wir fast in allen unserenBauten
auchstädtischeMutterberatungstellenhaben.Jetztgehenwirinder
Fürsorgefür dasKindnocheinenSchrittweiter ,wirgebendenMüttern
auch die Mittel ,dass sie ihre Säuglinge gut pflegen können .Ich habevor

einigenTageneinPaketSäuglungswäschegesehen,wieesdieGemeindeje-¬
der WienerMutternei der Geburtihres Kindeswidmenwird .(Stürmischer
Beifall ) .Ichkannnursagen ,dassichallenMütternwünschenwürdeihren
Kindernein Säuglingsausstattungdieser Art bieten zu können .Vielleicht

werdenmanchewiedersagen ,dasswirLuxustreiben(Heiterkeit).Aberdas
kümmertunsnicht ,dennwirerinnernuns ,dassdieselbenLeute,dieso
reden ,für ganzentbehrliche ,ja unnützeSachenSteuergelderausgegeben
habenunddassmansogarzudenhöchstenGerichtengehenmusste ,umden
Zugriffin dieGemeindekassenfürfremdeZwecke,fürKirchenbauten,zu
verhindern.Wirwissen,waswirunsererGenerationundvorallem
künftigenGeneration,unserenKindern,schuldigsind .Wirwerdenn
erlahmen ,sondernunsereArbeitzielbewusstfortsetzen )Stürmisch

fall ) .
DieWohnungenindiesemHaussindwieinallenunserenBauten

licht ,luftig ,hell ,umgebenvon freien Flächen ,auf denen die Kinderspi

lenkönnen.Ichhoffe ,dassdieBewohnerdiesesHausesdasGlücksgefühl
dassieempfinden,wennsiehiereinziehen,inEnergieumsetzenunddie
Gemeindebei der Fortführungihrer Fürsorge - undWohnbautätigkeitun¬
terstützenwerden.

MiteinemDankanalle,dieandemBaumitgewirkthabenschlus
derBürgermeisterunterLebhaftemBeifall .DieGästetratendanneinen
RundgangdurchdasneueGebäudean .

GegenMittag wurde der Wohnhausbauin derGoldschlagstrasse

eröffnet .Auchhier wurdedieFeiermitMusik- undGesangsvorträgenals
geleitet.FürdenBezirksprachVorsteherSchimon,derdenDankderE.
völkerung überbrachte .Namensder Mieter dankte Heindl für denschönen

BaumitdengesundenWohnungen,in denendie MieterdasGefühlderGe¬
borgenheithaben .DieMieterwissendieWohnbautätigkeitderGemeinde
zu schätzen undwerdendie Gemeindein diesemWerkaus innerster Ueber

zeugungunterstützen.



BürgermeisterSeitz ,stürmischbegrüsst,danktdemMieterer-¬
treterfürdieBekundungderEntschlossenheitdieGemeindeverwaltungin
ihremgrossenAufbauwerkzuunterstützen.MankannsichdasrichtigeUr-¬
teilüberdieGemeindewohnungennichtausBüchern,ZeitungenundVersamm-¬
lungsredenbilden,manmussindieWohnungenhineingehenunddieMenschen
fragen,WennwirdaausdemMundderMieterselbsthören,wiesiesichge-¬
borggnfühlenundwiesie ihre Kinderneuaufblühensehen ,dannweiss
man,dassmanseinePflichterfüllthatundschöpftdarausdieKraft ,auf
diesemWegfortzuschreitenEsist nichtwahr,wasmanchmalauspartelpo¬
litischenGründengesagtwird ,dassdieBevölkerungmitderGemeindever-¬
waltungunzufriedenist . NureinkleinerKlüngelist es ,derdieseMeinung
verbreitet;einkleinerKlüngelvonEgoisten,diesichvonallenOpfern
fürdieGesamhheitausschliessenwollen,diedieArbeitderGemeindezu
sabotierenversuchenunddieihrEinzelinteressedengrossenInteressen
derMasseentgegenstellen .Werglaubt ,dassdie Gewerbetreibendenheute
mehrGemeindesteuernzahlen,alsfrüher,derbrauchtnurdieRechnungen
selberdurchsehenunddieSteuerbeträgeBeihundertKronenFriedenszins
mussten42 Kronenallein an Steuern gezahlt werdenGenauso war esauch

beidenWohnungenfürdieArbeiterundAngestellten.DieheutigeGemeinde
verwaltungholt sich die Mitteldort ,wosie aufgebrachtwerdenkönnen
ohnedieWirtschaft,denKonsumder Massenzu treffen und sie ver¬
wendetsie dort ,wosie amnützlichsten angewendetsind .Wirwerdenuns

vondenGrundsätzendieserSteuerpolitiknichtabdrängenlassen .Wirwer-¬
dennicht ,wiedasdurchdiealteHauszinssteuergeschehenist ,jedesQua¬
dratmeter gleich hoch besteuern ,gleichgültig ob das eine WohnungvonZim

im vierten Stock
merundKüche/odereine Wohnungvonsechs ZimmernundNebenräumenimer¬
stenStockist .Dashat zudenZinshäuserngeführtdie wirallekennen.
Wirwissen ,wie viel Verärgerung ,MisstimmungundUnmutunter denMenschen

dadurchalleinentstehen ,dasssie in einerungenügenden,schlechten ,unhy
gienischenWohnungzusammengepferchtsind ,wir alle wissen ,wieoftda

UnzufriedenheitundUnstimmigkeitin zuengenWohnungenganzeFamilien
zerstörtunddieMenschenfürdasganzeLebenruinierthaben .WasdieGe¬
meindefür den Wohnbauaufwendet ,umden Menschennach Stunden harter Ar¬

beiteinschönesundfreundlichesHeimzubieten ,ist gutangewendet.Wenn
manbedenktwiesichderKörper ,wiesichdasganzeWesen,wiesichder
GeistdesKindesindieserbesserenUmgebungbilden,ermisstmanerst ,wel
cheKulturtatdavollbrachtwird .(LebhafterBeifall).

DieGemeindewidmetdiesesHausdenBewohnernEsist ihrEi- ¬
gentum Kein Eigentum im juristischen ,sondern im moralischen SånneWenn

ichdiesesHauseröffne,somitdemWunsch,dasssichdieBewohnerglückl¬
lich fühlen undeine Schargesunderfröhlicher Kindererziehen ,denen
einst ein besseresLosbeschiedensein soll,als uns( StarkerBeifall ) .

DerBürgermeisterbesichtigte auchhier einigeWohnungen .
MiteinemGesangsvortragwurdedie Feierbeendet .
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